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Rundſchau. 


Wie die „Krzztg.“ hört, hat der Kaiſer für 
den kommenden 1. Janvar gewiſſe Säkular⸗ 
Beſtimmungen getroffen. So ſollen die 
Fahnen der Regimenter Er innerungsbänder er⸗ 
halten. Auch die Poſtkarten werden, jo verlautet, 
für jenen Tag durch einen beſondern Schmuck 
ausgezeichnet werden. 

Ueber die Botſchaft des Präſidenten 
Mac Kinley hat der Staatsſekretär Graf 
Bülow drahtlich ſeiner Genugthuung Ausdruck 
geben laſſen und dieſelbe als eine für die Ent⸗ 
wickelung der deutſch⸗amerikaniſchen Freundſchaft 
bedeutſame Kundgebung bezeichnet, mit dem Hinzu⸗ 
fügen, daß die von Mac Kinley zum Ausdruck 
gebrachten Sympathien für Deutſchland hier auf⸗ 
richtig erwidert werden. In der Depeſche heißt 
es weiter, politiſch ſei alles glatt und nichts ſtsre 
das gute Einvernehmen. In wirthſchaftlicher Be⸗ 
ziehung werde er, der Staatsſekretär, durch den 
Ton und Inhalt der Botſchaft in der Hoffnung 
beſtärkt, daß die Vereinigten Staaten mit der 
ſteigenden Einfuhr nach Deutſchland gerechte 
Konceſſionen für den deutſchen Waarenhandel 
machen und daß die Reciprocitätsverhandlungen 
beiderſeits im freundſchaftlichen Geiſte zu einem 
guten Ende geführt werden. — Hoffentlich 
täuſcht ſich der Staatsſekretär in dieſer feiner 
Erwartung nicht. Deutſchland hat von den Ver⸗ 
einigten Staaten auf handelspolitiſchem Gebiete 
zuviel Chikanen erfahren, als daß es ſo beſonders 
boffnungsfreudig auf den Ausgang der Verhand⸗ 

en blicken könnte. — Hoffentlich aber führen 
die ſchwebenden Verhandlungen doch noch zu einem 
beſſeren Reſultat, als man es jetzt v zu er⸗ 
warten wagt. 

Ueber ein Geheimabkommen zwiſchen 
England und Deutſchland, das namentlich 
auch eine veränderte Stellungnahme Deutſchlands 
zu Transvaal im Gefolge gehabt haben ſoll, wird 
letzt viel geſprochen. Die „Nat.⸗Ztg.“ bemerkt 
dazu: Die von London herrührenden Ausſtreuungen 
bezwecken offenbar lediglich, irgend welche Erklärungen 
von deutſcher Seite hervorzurufen. Thatſächlich 
iſt Deutſchland in dem Konflikte zwiſchen England 
und Transvaal nach wie vor entſchloſſen, ſtrenge 
Neutralität zu wahren. Von andrer Seite wird 
dazu gemeldet, daß der Staatsſekretär eine 
etwaige Interpellateon im Reichstage auch in 
dieſem Sinne beantworten würde. Nach einer in 
dasſelbe Gebiet tendenziöſer Nachrichten gehörenden 
Mittheilung aus Peking ſoll dort ſeit Kurzem 
das Zuſammengehen der diplomatiſchen Vertreter 
Deutſchlands, Englands und der Vereinigten 
Staaten in handelspolitiſchen Dingen ſehr bemerkt 
werden. Dieſe Mittheilung bezweckt offenbar zu⸗ 
gleich, in Rußland Mißtrauen zu erregen. 

Bei der Etats berathung im Reichs⸗ 
tage wird der Staatsſekretär Graf Bülow ſich 
über das neueſte Samo a⸗-Abkommen aus- 
führlich verbreiten. Es ſteht auch außer Frage, 
daß der Staatsſekretär eine Interpellation über 


Der Familienſchmuck. 


Roman von A. J. Mordtmann. 


Nachdruck verboten.) 
30. Fortſetzung. 

Kurz vor uns war das Boot der „Angeline“ 
abgeſtoßen und fuhr vor uns her. Es war aber 
kein Boot, das in ſo raſender See leben konnte, 
und es kam auch nicht weit. Nach wenigen 
Ruderſchlägen ward es von einer überſtürzenden 
Woge mit Waſſer gefüllt und kenterte. Wieder 
ſahen wir das gräßliche Schauſpiel der mit den 
Wellen ringenden Menſchen. Und wieder ſpannten 
wir unſere ſchon aufs Aeußerſte erſchöpften Kräfte 
an, um unſere Mitmenſchen zu retten. 

Diesmal waren wir glücklicher oder vielmehr, 
wie ich eigentlich ſagen ſollte, unglücklicher. 
Denn indem wir unter die Schwimmenden 
kamen, beachteten ſie in ihrer Todesangſt meinen 
Ruf nicht, ſich nur am Nand feſtzuhalten, ſon⸗ 
dern ſie verſuchten, in das Boot hinein zu ge⸗ 
langen. Und da kam das, was ich gefürchtet 
hatte. Das Boot gerieth ins Schwanken und 
ſchlug ebenfalls um. Wir waren Alle verloren. 

In ſolchen Augenblicken kann Jeder nur an 
ſich ſelbſt und, wenn's hoch kommt, an den 
Menſchen, der ihm der nächſte iſt, denken. Meine 


Gedanken richteten ſich in dem Augenblick, da die 


Kataſtrophe eintrat, nicht auf meine Leute oder 
den Kapitän von der „Angeline“ und ſeine Frau 


Sonnabend, den 9, 


unſere Beziehungen zu England nicht unbeantwortet 
laſſen wird. Beim Marineetat wird von der 
Mehrzahl der Parteien auf die neuen Flottenpläne 
eingegangen werden, ſo daß wir diesmal zwei 
Marinedebatten bekommen, eine beim Etat und 
die zweite bei der eigentlichen Marinevor lage. 

Der Vorſtand der deutſchen Kolonial⸗ 
geſellſchaft hat eine beherzigenswerthe Re⸗ 
ſolution gefaßt. Sie lautet: „Im Intereſſe 
unſerer Kolonten und unſerer überſeeiſchen Wirth⸗ 
ſchaftspolitik erſcheint es als unbedingt nothwendig, 
daß das Deutſche Reich ſich durch Legung in 
deutſchem Beſitz befindlicher Kabel von dem 
Zwange, fremde Kabel benutzen zu müſſen, endlich 
frei macht.“ 

Ferner hat der Vorſtand der Deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft beſchloſſen, beim Reichskanzler 
eine erheblichere Verſtärkung der Schutztruppe in 
Kamerun zu befürworten und das Geſuch 
auch mit einer etwaigen Errichtung einer Re⸗ 
gierungsſtation in Garua begründet. Die 
Abſicht der Errichtung dieſer Station Seitens der 
Regierung wird von der deutſchen Kolonial⸗ 
geſellſchaft als Vorbedingung für die Ausſendung 
einer Handelsexpedition mäßigen Umfanges zunächſt 
nach Garua auf dem Wege Niger⸗Benue ange⸗ 
ſehen. Es würde alſo der privaten Expedition 
eine Reichsexpedition, die zugleich die Aufgabe 
übernehmen könnte, der deutſchen Herrſchaft dei den 
widerſpänſtigen Stämmen im Hinterlande von 
Kamerun das an © Anſehen zu verfchaffen, 
vorangehen müſſen. Das Präftdium der Deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft hat die Errichtung einer Station 
in Garua beim Herrn Reichskanzler befürwortet 
und gleichzeitig angefragt, ob die Reichsregierung 
geneigt ſein würde, dahin zu wirken, daß die 

Expedition Seitens der großbritanniſchen 
Regierung die unter befreundeten Nationen übliche 
Unterſtützung finden würde. 


Deutſches Reich. 


Berlin, den 8. Dezember 1899. 

Der Kaiſer, der Mittwoch Nachmittag mit 
ſeiner Gemahlin eine Ausfahrt machte, hörte 
Donnerſtag früh die Vorträge des Kriegsminiſters 
von Goßler und des Chefs des Militärkabinets 
von Hahnke. Mittags reiſte Se. Majeſtät zur 
Jagd nach Bückeburg ab. Dort traf er 
Abends ein, um bis Sonnabend zu verweilen. 

Kronprinz Wilhelm ſoll den höchſten 
engliſchen Orden erhalten. Ein Londoner Blatt 
berichtet nämlich: Königin Viktoria erklärte ihre 
Abſicht, dem deutſchen Kronprinzen innerhalb der 
nächſten Monate den Hoſenbandorden zu verleihen. 
— Kaiſer Wilhelm erhielt ihn, als er 18 Jahre 
alt war. 

Dem Erbprin zen von Wied, der in 
Potsdam in Garniſon ſteht, und der bekanntlich 
der Schwiegerſohn des Königs von Württemberg 
iſt, hat der Kaiſer den Rothen Adlerorden zweiter 
Klaſſe verliehen. 

Fürſt Herbert Bismarck, von dem 
es hieß, er ſei gichtleidend und nach dem Süden 


— die mußten alle zuſehen, wie ſie fertig wur⸗ 
den —, ſondern auf das einzige, ganz hilfloſe 
Weſen, das Kind von der „Juno“. Das andere 
Kind hatte ja ſeine Eltern bei ſich. Nicht aus 
irgend einer Hoffnung, daß ich mich und die 
Kleine etwa retten könnte, ſondern um bis zum 
letzten Augenblick meine Pflicht zu thun, erfaßte 
ich, als wir alle ins Waſſer geſchleudert wurden, 
das Kind, das bis dahin unter all' den Schreck⸗ 
niſſen ruhig und mit offenen Augen dagelegen 
hatte, und verſuchte, mit einem Arm und den 
Füßen ſchwimmend, das gekenterte Boot zu er⸗ 
reichen. Es war keines der prächtigen modernen 
Rettungsboote, die ſich immer von ſelbſt wieder 
aufrichten, ſondern es trieb kieloberſt dahin. Ich 
erreichte es wirklich, konnte es aber, allein wie 
ich war und nur auf einen Arm angewieſen, nieht 
wieder umdrehen; ich mußte zufrieden ſein, daß 
ich das Kind darauf legen und mich ſeiner als 
Stütze bedienen konte. 

Das Kind iſt unſere Edith. 

Daß es bei den Wellen, die oft darüber 
hinwegſtrömten, am Leben blieb, iſt ein Wunder 
Gottes; allerdings gelang es mir, das kleine 
Geſichtchen einigermaßen zu ſchützen, und es war 
wunder ſam und herzzerreißend anzuhören, wie es 
im Heulen des Sturmes und im Donner der 
Brandung nach ſeiner Mama rief. 

Wir kamen mit dem Leben davon. Als eine 
letzte Welle uns mit dem ſchützenden Boote an 
den Strand warf, verlor ich das Bewußtſein und 


Dezember 


gereiſt, iſt am Donnerſtag in Berlin eingetroffen 
und im „Reichshof“ abgeſtiegen. 

Der Entwurf eines Reichs verſicherungs⸗ 
geſetzes iſt, wie verlautet, bei einigen Bundes⸗ 
ſtaaten, namentlich bei Bayern auf grundſätzliche 
Schwierigkeiten geſtoßen, ſo daß er in der gegen⸗ 
wärtigen Tagung nicht mehr an den Reichstag 
gelangen wird. 2 

Die Wahlprüfungskommiſſion des 
Reichstags hat die Wahlen der Abgg. Möller 
(natl.) und Ernſt (fr. Vp.) für giltig erklärt. 

Ein Lehrermangel ſteht in Preußen 
für die nächſten Jahre in Ausſicht, da von 1900 
ab die Militärdienſtzeit der Volksſchullehrer ein 
volles Jahr beträgt. Um dieſem Mangel abzu⸗ 
helfen, werden jetzt Verhandlungen gepflogen zur 
Uebernahme von zweiten Lehrerſtellen auf dem 
Lande durch nicht angeſtellte Lehrerinnen. Wie 
es heißt, haben ſich aber nur ganz ausnahms⸗ 
weiſe Lehrerinnen hierzu bereit erklärt. 

Die Reichsmarineverwaltung hat den Ver⸗ 
trag mit dem Norddeutſchen Lloyd über die Be⸗ 
nutzung des Kaiſerdocks im Bremerhaven gelöft. 

ie Bremer Bürgerſchaft trat dem Vertrage be⸗ 

fend die Verzichtleiſtung der Marineverwal⸗ 
tung auf die Mitbenutzung des Kaiſerdocks bei 
und genehmigte die Bewilligung einer Entſchädi⸗ 
gungsſumme von 1700000 Mk. an die Marine⸗ 
verwaltung. 

Der Großherzog von Mecklenburg hat eine 
neue Medaille geſtiftet, die zur Belohnung 
für hervorragende Verdienſte um das Krieger⸗ 
vereinsweſen verliehen werden ſoll. 

— —— — I 


Deutſcher Reichstag. 


118. Sitzung vom 7. Dezember. 


Am Tiſch des Bundesraths: Staatsſekretär 
Dr. Graf v. Poſadowsky. 

Präſident Graf Balleſtrem eröffnet die 
Sitzung um 1 Uhr 20 Min. 

Berathung des ſchleunigen Antrags Kop ſch 
und Gen. betr. die Frage des Erlöſchens des 
Mandats des Mitgliedes des Reichstags Jacobſen 
aus Veranlaſſung der Eröffnung des Konkurſes 
über das Vermögen deſſelben. 

Der Antrag geht dahin, das Mandat des Abg. 
Jacobſen für erloſchen zu erklären. 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky erklärt: 
Durch die Preſſe geht die Nachricht, ein Mitglied 
des Reichsamts des Innern habe geäußert, daß 
auch in dem Fall, wenn die Vorbedingungen für 
die Wählbarkeit eines Reichstagsabgeordneten er⸗ 
loſchen ſind, ein Mandat deshalb noch nicht er⸗ 
loſchen ſei. Dieſe Aeußerung hat, auch wenn ſie 
gefallen iſt, keinen Werth; der Reichstag ſelbſt hat 
nach dem Geſetz die Legitimation zu prüfen; das 
Reichsamt des Innern hat keine Veranlaſſung, 
dazu Stellung zu nehmen. 

Auf Antrag des Präſidenten wird der Antrag 
Kopſch der Geſchäftsordnungskommiſſion über⸗ 
wieſen. 

Dritte Berathung des Antrags Baſſermann 


kam erſt nach geraumer Zeit wieder zur Beſin⸗ 
nung. Wehklagen und Trauer empfing mich bei 
meinem Erwachen; denn von der Bootsmannſchaft 
war außer mir Niemand gerettet. Die ganze 
Nacht und den folgenden Tag hielten wir Wache 
am Strand und bargen die heranſchwimmenden 
Leichen, ſowie die Wrackſtücke, Planken, Maſten 
und was ſonſt von den bald zertrümmerten beiden 
Schiffen ans Land getrieben wurde. Auch das 
Packet, das man mir von der „Angeline“ zu⸗ 
geworfen hatte, wurde geborgen, und meine erſten 
Worte, die ich bei ſeinem Anblick ausrief: „Ah, 
das gehört der kleinen Edith!“ wurden auf das 
von mir gerettete Kind gedeutet; denn es war 
außer mir Niemand mehr am Leben, der gewußt 
hätte, daß die kleine Edith von der „Angeline“ 
mit ertrunken und das nachmals auf unſerem 
Friedhof beſtattete Kind ſei, während das ge⸗ 
rettete Kind von der „Juno“ war und mit jenem 
Packet keinen Zuſammenhang hatte. 

Wie ich dazu gekommen bin, damals zu 
ſchweigen und die Leute bei ihrem Irrthum zu 
laſſen, kann ich nicht mit deutlichen Worten er⸗ 
ſchöpfend erklären, weil es ja mohl auch ziemlich 
unbeſtimmte Gefühle waren, die mich leiteten. 
Zum großen Theil war es Gleichgiltigkeit gegen 
die Sache; ich meinte, man könne ja abwarten; 
aber das war es doch nicht allein. Wenn ich der 
unbeſtimmten Empfindung, über die ich mir 
damals ſelbſt nicht klar geworden bin, auf den 
Grund gehe, ſo finde ich, ſie wurzelte in dem 


1899. 
betr. das Vereinsweſen (Koalitions verbot). De 
Geſetzentwurf wird ohne Debatte angenommen. 

Dritte Berathung des Antrags Frhr. v. Heyl 
zu Herrnsheim, Dr. Hitze, Jacobskötter betr. 
Abänderung des Krankenverſicherungsgeſetzes. Der 
Geſetzentwurf wird ohne Debatte angenommen. Es 
folgen Petitionen: Die Petitionen betr. Abände⸗ 
rung des Strafgeſetzbuches bez. Erlaß eines Reichs⸗ 
geſetzes über die Anlage und den Betrieb von 
Straßenbahnen, ſollen auf Antrag der Kommiſſion 
zur Berüͤckſichtigung bezw. als Matrial überwieſen 
werden. 

Abg. Singer (Soz.) begründet hierzu einen 
Antrag Agſter, wonach bei Gefährdung eines 
Eiſenbahn⸗ oder Straßenbahntransportes, die bis⸗ 
her nur mit Freiheitsſtrafe zu ſühnen war, bei 
mildernden Umſtänden Geldſtrafe bis zu 500 Mk. 
eintreten kann. 

Abg. Baſſermann (natl.) begründet hierzu 
einen Antrag Gröber⸗Baſſermann, der bei gleicher 
Tendenz Geldſtrafe bis zu 900 Mk. einführen 
will. Ohne erhebliche Debatte wird der Antrag 
Baſſermann angenommen, und zwar in erſter und 
zweiter Leſung, die Petitionen werden nach An⸗ 
trag erledigt. Einige weitere Petitionen werden 
von der Tagesordnung abgeſetzt. Die Petitionen 
betr. Verleihung der Ruhegehaltsberechtigung an 
die Poſtagenten und Erſtattung von Dienſtaus⸗ 
lagen ſollen nach Antrag der Kommiſſion zur 
Berückſichtigung überwieſen werden, bezw. ſoll 
darüber zur Tagesordnung übergegangen werden. 

Abg. Dr. Pachnicke (fr. Vp.), Abg. Graf 
v. Oriola (natl.) und Abg. Werner (Ref.) 
treten gleichermaßen für die Berechtigung der 
Petitionen ein. Die Poſtagenten würden häufig 
nach langer treuer Pflichterfüllung durch Um⸗ 
wandlung der Agenturen in Poſtämter brodlos. 

Abg. Dasbach (Ctr.) ſchließt ſich den Vor⸗ 
rednern an. 

Geh. Rath Schilling bittet über den Punkt 
zur Tagesordnung überzugehen. 

Die Petitionen werden nach Antrag erledigt. 

Die Petitionen betr. Wiederanſtellung eines 
entlaſſenen Poſtbeamten im Reichspoſtdienſt werden 
zur Erwägung überwieſen. 

Die Petitionen betr. Erhöhung des Zolles auf 
geſalzene Heringe werden auf Antrag des Abg. 
Hermes (fr. Vp.) von der Tagesordnung ab⸗ 
geſetzt. Die Petitionen betr. Gewährung von 
Militärpenſion an Reichsbankbeamte neben deren 
Civildienſteinkommen, üder welche die Kommiſſion 
zur Tagesordnung überzugehen beantragt, will Abg. 
Graf v. Oriola (natl.) dem Reichskanzler als 
Material überweiſen. Es ſei nothwendig, daß 
dieſe Angelegenheit geſetzlich geregelt werde. Das 
Haus beſchließt nach dem Antrage Oriola Ueber⸗ 
weiſung als Material. Die Petitionen betr. Ab⸗ 
änderung des Militärpenſionsgeſetzes werden als 
Material überwieſen. 
Eiſenbahn⸗Frachtverbindung zwiſchen den mittel⸗ 
deutſchen Induſtriecentren und England werden 
als Material überwieſen. Die Petitionen betr. 
den Erlaß eines Geſetzes über die privaten Ver⸗ 
— — 


Gedanken, ich wollte mit der Wahrheit heraus⸗ 
rücken oder fie verſchweigen, je nachdem es für 
das kleine Kind von größerem Vortheil ſein würde. 

Denn ich muß hier einfügen, daß ich zu dem 
Mädchen, das ich gerettet hatte, und das allein 
mit mir aus den furchtbaren Ereigniſſen jenes 
Apriltages mit dem Leben davongekommen war, 
eine große Zuneigung gefaßt hafte. Und das 
kam daher, daß es ſeitdem mit merkwürdiger 
Zärtlichkeit an mir hing und zu Niemand anders 
hinwollte als zu mir. Erſt lange Zeit nachher 
hat es ſich auch an meine gute Stina gewöhnt. 
Ich dachte wirklich mit Betrübniß an die Zeit, 
wo ich es wieder hergeben müßte. 

So kam es denn, wie es gekommen iſt. Das 
war der erſte Schritt auf dem Wege der Lüge, 
der nun, wie ich mit Angſt und Schrecken ſehe, 
dahin geführt hat, daß Edith wirklich alle Rechte 
des damals ertrunkenen Mädchens angetreten hat 
und nahe daran iſt, auch für ſie zu erben. Gott 
verhüte, daß ſo großes Unrecht ſich verwirkliche! 

Als wir wieder etwas zur Ruhe gekommen 
waren, unterſuchten wir das Packet, das mir 
der Kapitän der „Angeline“ gegeben hatte, und 
mir zitterten vor Schreck die Beine, als ich darin 
die gleißenden Edelſteine fand, die nach meinem 
Dafürhalten 
mußten. Wir waren wie geblendet, und fortan 
ſtand es bei mir feſt, daß meine Edith anſtatt der 
wirklichen Edith einmal die herrlichen Juwelen 
tragen ſollte. Mein Gewiſſen, das ſich Aufangs 


Die Petitionen betr. die 


einen unermeßlichen Werth haben 


ſicherungsunternehmungen 
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ſollen als Material 
überwieſen werden. 


Abg. Dr. Müller⸗Meiningen (fr. Vp.) fragt 
an, welche Schritte Seitens der Regierung in 
dieſer Sache gethan ſeien. Regierungsſeitig wird 
erklärt, daß die Vorarbeiten hierzu noch nicht er⸗ 
ledigt ſeien. f 

Abg. Das bach (Ctr.) wünſcht, daß über 
den Stand der Vorarbeiten Angaben veröffentlicht 
werden, damit die Intereſſenten ſich hierzu äußern 
können. 

Das Haus beſchließt nach dem Antrag der 
Kommiſſion. Die Petitionen betr. den Erlaß 
eines Reichswohnungsgeſetzes ſollen durch den 
Beſchluß des Reichstages vom 14. November 
1899 über denſelben Gegenſtand für erledigt er⸗ 
klärt werden. 

Das Haus beſchließt demgemäß. Die Peti⸗ 
tionen betr. Beibehaltung der ſogen. Fremden⸗ 
trauungen auf Helgoland nach dem 1. Januar 
1900, wenigſtens bis zum Jahre 1910, werden, 
nachdem Abg. Stadthagen (Soz.) die Rechte 
der Helgoländer unter Bezugnahme auf die kaiſer⸗ 
liche Proklamation als wohlerworben bezeichnet, 
und Abg. Beck⸗Coburg (fr. Vp.) dem wider⸗ 
ſprochen, durch Uebergang zur Tagesordnung er⸗ 
ledi 


Nächſte Sitzung Montag 1 Uhr: 
Etat. 
(Schluß 3 ¼ Ahr.) 


Dom Cransvaalkrieg. 


Aus den aus dem nördlichen Kapland vor⸗ 
liegenden Meldungen geht hervor, daß die Mit⸗ 
theilung, die engliſchen Truppen ſeien ſchon in 
Molt ano eingezogen, unrichtig fein muß. Wenn 
nämlich das Hauptquartier der Diviſion erſt 38 
Kilometer nordweſtlich Queenstown iſt, überdies 


in beiden Flanken durch Burenabtheilungen von 


Jamestown und Dordrecht, ſowie von Maraisburg 
und Steynsburg bedroht wird, ſo iſt einem fach⸗ 
männiſchen Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“ zu⸗ 
folge sicht anzunehmen, daß der engliſche General 
Gatacre ſeine Avantgarden um etwa 35 Kilometer 
bis Moltano vorſendet. Vorausſichtlich ſind nur 
Kavalleriepatrouillen bis zu dieſem Orte gelangt. 
Auch General Gatacre ſcheint ſich zu langſamem 
Vorrücken veranlaßt zu ſehen, da er mit dem 
Gros ſeiner Diviſion bereits ſeit dem 28. d. M. 
in Putterskraal ſteht. 

Auf dem öſtlichen Kriegsſchau⸗ 
platz e haben ſich offenbar ſchon folgenſchwere 
Ereigniſſe vollzogen, die von der engliſchen Be⸗ 
richterſtattung noch immer hartnäckig verſchwiegen 
werden. Alles deutet darauf hin, daß die 
Kapitulation von Ladyſmith zur 
Thatſache geworden iſt. Seit dem 2. Dezember 
wird ein planmäßiges Bombardement der Stadt 
Seitens der Buren unterhalten, deren Geſchoſſe 


die Stadt vollſtändig beherrſchen. Gleichzeitig 


find die Höhen bei Colenſo noch ſtärker ver⸗ 
ſchanzt worden. Die Angaben von einem Rückzug 
der Buren ſind natürlich nichts als Beruhigungs⸗ 
mittel für das in höchſter Erregung befindliche 
England. 

Vom weſtlichen Kriegsſchauplatze beſagt 
eine Meldung vom 1. d. M., daß Alles darauf 
hindeute, daß es bei Spyfonta in, öſtlich von 


f 5 Kimberley zu einem bedeutenden Zuſammenſtoße 


Die Einſchließung Kimberleys wird 


= enthalten waren, 
eertrunkenen Edith kennen lernen; fie war eine 


Selina, geborenen Scudamore. 
dauern fanden wir unter den übrigen Aktenſtücken 
auch 
ganze 


kommen werde. Die Buren ſind dort eifrig be⸗ 
ſchäftigt, Vertheidigungswerke dc. aufzurichten. 
inzwiſchen 


eifrig fortgeſetzt. Cecil Rhodes hat es längſt 


aufgegeben, rauſchende Feſte in der Stadt zu 


feiern. Der Waſſermangel macht ſich in derſelben 
ſehr ſchmerzlich fühlbar und mit den Lebensmitteln 
geht es auch bereits auf die Neige. Die Lon⸗ 
doner „Daily Mail“ berichtet, daß die Buren 
großen Werth darauf legen, Cecil Rhodes gefangen 
zu nehmen und ihn dann in einem eiſernen Käfig 


1 auf den öffentlichen Plätzen von Pretoria auszu⸗ 
a ſtellen. (J) 

—— Lg 
Thorheit 


gegen dieſe vom Teufel eingegebene 
auflehnen wollte, beruhigte ich ſehr raſch mit dem 


trügeriſchen Gedanken, daß dadurch ja Niemand 
zu Schaden käme. Venn die Einzige, die auf den 
Schmuck Anſpruch erheben konnte, 
ihren armen Eltern den letzten Schlaf auf dem 


ſchlief neben 


Kirchhof von Wittenaes. 
Aus den Dokumenten, die in dem Packet 
konnten wir die Abkunft der 


Tochter des Kapitäns Frere und ſeiner Frau 
Zu unſerm Be⸗ 


ein Papier, worin erzählt war, daß der 
Schmuck in dem prachtvollen Käſtchen 
unecht wäre. 

Nachdem wir das Alles herausſtudiert hatten, 
ſprach ich mit unſerem damaligen Paſtor über 
die Sache, und er übernahm es, an den Groß⸗ 
vater des kleinen Mädchens, Herrn Scudamore 
auf Thirlwall, zu ſchreiben. Denn, wie es bei 


ſolchen Lügen geht, ich hatte mich in die Behaup⸗ 
tung, das gerettete Kind wäre Edith Frere, bereits 


* 


m bien. 


ſo tief verſtrickt, daß ich ohne große Beſchämung 


nicht mehr herauskonnte. Und nun half mir der 
alte Scudamore durch feine Antwort, die mein 
Gewiſſen noch mehr beſchwichtigte, weiter. Er 
ſchrieb nämlich, daß er ſeine Enkelin nicht an⸗ 


erkenne und daß ſie nur bleiben möge, wo ſie 
ſei. Dieſem Brief lag eine Anweiſung auf 


100 Pfund Sterling bei, die man den Leuten 
einhändigen möge, welche das kleine Mädchen 
bei ſich behalten wollten. 


Er wünſche ihr alles 
Gute, hoffe aber im Uebrigen, nie mehr von ihr 


(Fortſetzung folgt.) 
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Große Beunruhigunz verurſacht in 
ganz England der Eintritt der Nothwendigkeit, 
eine 7. Diviſion nach Südafrika zu entſenden, da 
England jetzt bereits ganz ungenügend garniſonirt 
iſt. Die an Stelle der abgegangenen Regulairen 
eingezogenen Milizen ſind militäriſch werthlos. 
Die Lage im Falle eines Aufſtandes in 
Irland, das immer offener für Transvaal 
Partei nimmt, gilt als bedenklich und bei etwaigem 
Angriffe von Außen ſind ſich die Militärs da⸗ 
rüber einig, daß ein alleiniger Verlaß auf die 
Flotte ohne Militär verhängnißvoll wäre, be⸗ 
ſonders wenn gleichzeitig eine iriſche Erhebung 
ſtattfände. 

Für die Deutſchland und Frankreich intereſſi⸗ 
renden Goldminen in Transvaal hat die 
Regierung in Pretoria Maßregeln treffen laſſen, 
die den Fortbeſtand dieſer Minen garantiren. 

— —_ 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Trotzdem die Be: 
mühungen, eine Verſtändigung zwiſchen Tſchechen 
und der Regierung herbeizuführen, auch bei dem 
zweiten Verſuche ſcheiterteu, iſt der Miniſterprä⸗ 
ſident Graf Clary noch nicht entmuthigt, ſondern 
entſchloſſen, ſeine Bemühungen fortzuſetzen. 

Italien. Der Papſt leidet an einer Er⸗ 
kältung und mußte in den letzten Tagen das Bett 
hüten. Der Kardinal⸗Staatsſekretär Rampolla 
machte aber den Mitgliedern des diplomatiſchen 
Korps die Mittheilung, daß die Erkältung des 
Papſtes durchaus leichter Art ſei. Aus Vorſicht 
ordnete der Arzt an, daß der Papſt noch das 
Zimmer hüten ſolle. — Der greiſe italieniſche 
Staatsmann Crispi hat ſich einer Staaropera⸗ 
tion unterzogen, die vortrefflich gelungen iſt. Das 
Sehvermögen iſt völlig wiederhergeſtellt. 

Frankreich. Der ſozialdemokratiſche Partei⸗ 
tag hat die Frage, ob ein Sozialdemokrat gegen⸗ 
wärtig Mitglied eines Min iſteriums ſein könne, 
grundsätzlich verneint, zugleich aber einen Kompro⸗ 
mißanträg angenommen, der die Theilnahme an 
einem Kabinet unter Umſtänden geſtattet. 


Aus der Provinz. 

* Briefen, 7. Dezember. Am 18. Dezem⸗ 
ber wird Herr General =» Superintendent 
D. Doeblin hierſelbſt die feierliche Weihe der 
durch Umbau vergrößerten evangeliſchen Kirche 
vollziehen. 

Brieſen, 5. Dezember. Den urſprünglichen 
Plan des hieſigen Sterbekaſſenvereins, das 
an die Angehörigen verſtorbener Mitglieder zu 
zahlende Sterbegeld von 90 auf 150 Mk. zu er⸗ 
höhen, hat der verſicherungstechniſche Sachverſtändige 
Herr Profeſſor Ewers in Danzig als ſchwer 
vereinbar mit der Höhe der dem Verein zur 
Verfügung ſtehenden Mittel erachtet. Der Verein 
beſchloß daher, dem Vorſchlage des Herrn E. 
entſprechend, das Sterbegeld vorläufig nur auf 
120 Mark zu erhöhen. Ein von dem Sach⸗ 
verſtändigen aufgeſtellter, die Beitragsleiſtung nach 
Altersſtufen ähnlich wie bei Lebensverſicherungen 
regelnder Tarif wurde genehmigt. — Die von 
der Gemeindevertretung in Arnolds dorf be⸗ 
ſchloſſene Errichtung einer Gemeinde⸗ Molkerei 
hat nicht die Genehmigung der Auffichtsbehörde 
gefunden. Die Beſitzer Johann Zilz, Malzahn 
und Sieg ſind daher übereingekommen, die Bau⸗ 
koſten für den ſich bereits der Vollendung nahenden 
Molkereibau vorläufig zu übernehmen und die 
Gründung einer Genoſſenſchaft unter Aus⸗ 
gabe von Genoſſenſchaftsantheilen zu 1000 Mark 
zu verſuchen. Der Molkereibetrieb wird für eine 
Reihe von Jahren einem Pächter übergeben, 
welcher die maſchinellen Einrichtungen ſelbſt ſtellt. 

* Graudenz, 6. Dezember. Heute Nach⸗ 
mittag gegen 4/ Uhr wurde in km 48/49 der 
Bahnſtrecke Thorn⸗Marienburg, zwiſchen Gotters⸗ 
feld und Miſchke, der Beſitzer Kwella aus Adlig 
Waldau von dem Perſonenzuge 509 überfahren 
und getödtet. 

*Neuſtadt, 4. Dezember. Auf der Feld⸗ 
mark Strepſch im hieſigen Kreiſe wurde vor längerer 
Zeit ein bemerkenswerther vorgeſchichtlicher 
Fund gemacht. In Steinkiſtengräbern fanden ſich 
Geſichtsurnen von ſeltener Schönheit, welche Herr 
Beſitzer Schroeder in Schreps ſeinerzeit dem weſt⸗ 
preußiſchen Provinzialmuſeum als Geſchenk über⸗ 
wies. Nunmehr iſt wieder beim Chauſſeebau ein 
Grab angeſchnitten und daraus eine weitere Geſichts⸗ 
urne gewonnen worden, welche Herr Kreisbaumeiſter 
Hahn in Neuſtadt ebenfalls dem Provinzialmuſeum 
als Geſchenk überwieſen hat. 

Konitz, 5. Dezember. Eine hier viel be⸗ 
ſprochene Angelegenheit gelangte heute 
vor dem hieſigen Schöffengericht zur Verhandlung. 
Drei Aerzte, die Herren Dr. Johann von Lukowicz, 
Dr. Caſimir von Lukowiez und Dr. Arthur 
Müller von hier wurden wegen Beleidigung 
ein jeder zu 50 Mark Geldſtrafe 
verurtheilt. Herr Dr. J. von L. war 
ſeit etwa 16 Jahren Hausarzt des Herrn Baron 
von Eckartſtein für das Gut Krojanten und be⸗ 
zog dafür ein Jahreshonorar von 1000 Mk. Seit 
Anfang dieſes Jahres hat Herr Dr. A. Müller 
dieſe Stelle gegen ein Jahreshonorar von 650 
Mk. übernommen. Herr Dr. J. von L. hatte 
nun in Bezug auf Herrn Dr. A. Müller die 
nicht erweislich wahre Thatſache behauptet, derſelbe 
habe ſich für das geringere Honorar angeboten. 
Herr Dr. Caſimir von L. hatte in einem Briefe vom 
26. April d. Is. dem Herrn Dr. A. Müller 
eine kraſſe Verletzung der Standespflichten zum 
Vorwurf gemacht und demſelben einen Zeitungs⸗ 
ausſchnitt „Standesordnung für Aerzte“ über⸗ 
ſandt. Herr Dr. A. Müller wieder ſoll bei einem 
Geſpräch mit dem Oberinſpektor Herrn Fick über 
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ganze Strand fortgeſpült. 


Herrn Dr. J. von L. eine beleidigende Aeuße⸗ 
rung gemacht haben, was Herr Rittergutsbefitzer 
Gauzlin aus Adl. Neukirch gehört haben will. 
Das Schöffengertcht urtheilt wie oben angegeben. 

Elbing, 5. Dezember. Vor dem Schwur⸗ 
gericht ſtand heute der Arbeiter Johann Klaa⸗ 
ßen aus Lakendorf, angeklagt, in der Nacht zum 
21. Auguſt das Gehöft des Hofbeſitzers Jakob 
Wiebe daſelbſt, beftehend aus Wohnhaus, Stall und 
zwei Scheunen, vorſätzlich aus Rachſucht in Brand 
geſetzt zu haben. Die Geſchworenen bejahten die 
Schuldfrage, worauf der Gerichtshof den An⸗ 
geklagten einſchließlich einer ihm von der Straf⸗ 
kammer zudiktirten viermonatigen Gefängnißſtrafe 
zu 7 Jahren 1 Monat Zuchthaus verurtheilte. 

* Danzig, 7. Dezember. Die Mannſchaft 
des bei Koppalin geſtrandeten Dampfers 
„Marie“ iſt thatſächlich ertrunken. Die Mann⸗ 
ſchaft der Rettungsſtation wurde, als der Dampfer 
Nothfeuer zeigte, ſofort beordert und begab ſich 
mit dem Raketen⸗Apparat an den Strand; leider 
zu ſpät. Die am Strande befindlichen Perſonen 
berichteten, daß die Beſatzung, welche auf der 
Kommandobrücke dicht aneinanderſtand, von einer 
Sturzſee mit der Kommandobrücke fortgeriſſen ſei. 
Der Rettungsapparat konnte nun nicht mehr 
in Thätigkeit treten. — Eine a bermalige 
Schiffskataſtrophe wird heute aus Hela 
gemeldet. Es iſt auf der Halbinſel der Schooner 
„Hans“ aus Rönne geſtrandet. Von der Be⸗ 
ſatzung ſind zwei Mann ertrunken, zwei andere 
haben ſich durch Selbſthilfe gerettet. 

Flatow, 6. Dezember. Durch die Ernennung 
des Geheimen Ober⸗Regierungsrathes im Miniſterium 
für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten 
Conrad zum Regierungspräſidenten in Bromberg 
iſt das Mandat zum Abgeordnetenhauſe, welches 
derſelbe für den Wahlkreis Flatvw⸗Konitz inne hat, 
erloſchen. In Folge deſſen muß in dieſem 
Wahlkreiſe eine Neuwahl ſtattfinden. 


Königsberg, 9. Dezember. Das Komitee 


zur Förderung des maſuriſchen Kanals 
hatte die Freunde des für unſere Provinz ſo be⸗ 
deutungsvollen Projektes heute zu einer Konferenz 
nach unſerer Stadt eingeladen. Die Ver⸗ 
ſammlung endete mit dem Beſchluß, ein namentlich 
durch Hinzuziehung von Mitgliedern aus Königs⸗ 
berg verſtärktes Aktionskomit ee einzuſetzen, 
das die weiteren Schritte zur Realiſirung des 
Projekts in die Wege leiten ſoll. — Die letzte 
Sturmfluth hat auch in Neuhäuſer arg 
gewüthet. Bis zu einer Breite von fünf Metern iſt der 
Die alten Badehütten 
am Damenbade find zerſchlagen und auch das 
Herrenbad iſt ſtark mitgenommen. In Conrads⸗ 
vitte wurde ein Haus umgefchlagen. 
Bei der Bergung der Sachen und Haus 
ertrank die Frau des Fiſchers Knuth mit ihrem 
dem Dienſtmädchen 


neunjährigen e und - 
Sämmtliche Brücken find fortgeriſſen und viele 
Hausthiere, namentlich Schweine, umgekommen. — 
Nach der „Oſtpr. Zeitung“ hat der König ge: 
nehmigt, daß die von dem Komitee zur Freilegung 
des Schloßteiches am Schloſſe in Königs⸗ 
berg geplante Geldlotterie ins Leben ge⸗ 
rufen werde, mit der Maßgabe, daß die erſte 
8 Ende 1900 ftattfindet. 

* Zuchel, 5. Dezember. Der Wirthſchafts⸗ 
plan unſerer Stadt für das Rechnungsjahr 1900 
einſchließlich der Schlachthausverwaltung ſchließt 
in Einnahme und Ausgabe mit 50 650 Mk. ab. 
Die Kreisabgaben betragen nahezu 15 000 Mk., 
an laufenden Unterſtützungen werden ca. 2000 
Mk. gezahlt, der Zuſchuß für die Seminar⸗Uebungs⸗ 
ſchule beträgt 600 Mk. Zu den Schulunter⸗ 
haltungskoſten zahlt der Staal jährlich 2000 Mk. 
Der Ertrag der Bierſteuer beläuft ſich auf 1200 
Mk., der Hundeſteuer auf 200 Mk. Der zur Er⸗ 
hebung gelangende Zuſchlag zu den Perſonal⸗ und 
Realſte uern dürfte auf 180 Proc. feſtgeſetzt werden 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, 8. Dezember. 


„ [Perſonalien.] Dr. Pawlicki, 
Religions⸗ und Oberlehrer am Progymnaſium in 
Neumark, iſt als Militärgeiſtlicher nach Berlin 
berufen worden. 

[Perſonalien in der Garniſon.] 

Dr. Büge, Stabs⸗ und Bataillonsarzt im Fuß⸗ 
artillerie⸗Regiment No. 11, bis zum 21. d. Mts 
zum 3. Bataillon Infanterie⸗Regiments No. 141 
nach Strasburg W. Pr.; Brandt, Major beim 
Stabe des Fußartillerie Regimets No. 11, zur 
Vertretung des Artillerie⸗Offiziers vom Platz nach 
Graudenz kommandirt. 
Unſer Oberpräſident,] der frühere 
preußiſche Kultusminiſter v. Goßler ſoll nach 
der „Voſſ. Ztg.“ ein großes Stück Land auf der 
Halbinſel Sermione am Gardaſee (Tirol und 
Oberitalien) angekauft haden, um ſich dort ein Land» 
haus zu bauen. Sermione hat eine entzückende 
Lage; großartige Sonnenuntergänge kann man 
hier genießen. Der Ruhm der landſchaftlichen 
Reize Sermiones reicht bis ins klaſſiſche Alter⸗ 
thum zurück. 

[Scharfſchießen.] Am Mittwoch den 
13. d. Mts. werden Seitens des II. Bataillons 
Infanterie⸗Regimets No. 176 auf dem hieſigen 
Fußartillerie⸗Schießplatze Schießübungen mit ſcharfer 
Munition abgehalten werden. Das Schießen beginnt 
um 8 Uhr Vorm. und dauert bis 2 Uhr Nachm. 

* [Die erſten Weihnachtsbäume 
ſind hier eingetroffen und ſind auf dem Neuſtädti⸗ 
ſchen Markte zum Verkauf aufgeſtellt worden. 

＋(Kolonialverein.] Wie wir erfahren 
hat der Vorſtand der deutſchen Kolonialgeſellſchaft 
in ſeiner am 2. Dezember in Straßburg i. Elſaß 
ſtattgefundenen Sitzung den Antrag Thorn auf 
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eine Reſolution betr. die Legung von dem — 


ſchen Reiche gehörigen Kabeln nach unſern Kolo⸗ 
nien angenommen. (Vergl. Rundſchau.) 

(Guſtar Adolf⸗Verein.] Auf dem 
Königlichen Konfiſtorium in Danzig fand Mittwoch 
Nachmittag unter Vorſitz des Herrn General⸗ 
Superintendenten D. Doeblin eine Sitzung des 
Vorſtandes des Weſtpreußiſchen Guſtav⸗Adolf⸗ 
Hauptvereins ſtatt, in der die Vertheilung von 
Unterftügungsgeldern an die einzelnen hülfs⸗ 
bedürftigen ev. Gemeinden ꝛc. erfolgte. Für die 
Vertheilung ſtanden 10 132,77 Mk. zur Verfügung. 
Es erhielten u. A.: Culm (Martinſtift) 100, 
Gollub 100, Grabowitz 100, Ottlotſchin 150, 
Podgorz 150, Rentſchkau 150, Schaffarnia (Forſt⸗ 
hauſen) 200 Mk. 

$ [Land wehrverein.] Die am Donnerfiag 
beim Kameraden Dylewski abgehaltene Monats⸗ 
verſammlung wurde vom erſten Vorſitzenden, 
Kameraden Staatsanwalt Rothardt mit einigen 
Worten über die Reiſe Sr. Majeſtät nach Eng⸗ 
land, den Erwerb der Samoainſeln und einem 
Hurrah für unſeren Kaifer und König eingeleitet, 
worauf, wie gewöhnlich, die hiſtoriſchen Gedenktage 
des Monats Dezember durchgeſprochen wurden. 
Aufgenommen in den Verein ſind drei Herren, 
welche anweſend waren, eingeführt und verpflichtet 
wurden. Zur Aufnahme gemeldet haben ſich vier 
Herren. Ausgeſchieden ſind zwei Kameraden durch 
Verſetzung und einer durch Tod. Das Andenken 
des letzteren wird durch Erheben von den Sitzen 
geehrt. Im Anſchluß hieran wird bemerkt, daß 
es Ehrenpflicht eines jeden Mitgliedes iſt, ver⸗ 
ſtorbene Kameraden zur Gruft zu begleiten. Nach 
Verleſung und Genehmigung des Protokolls der 
letzten Hauptverſammlung wird in Erinnerung 
gebracht, daß vie Friſt, bedürftige Waiſen zur 
Weihnachtsbeſcheerung vorzuſchlagen, am 10. d. M. 
abläuft. Ferner wird mitgetheilt, daß, wie all⸗ 
jährlich, das Wurſteſſen mit darauf folgendem Tanz 
am 30. d. Mts. im großen Saale des Schützen⸗ 
hauſes ſtattfindet. Einladungen hierzu ſind, wie 
immer, eine Woche vorher, bis zum 23. d. Mts. 
anzumelden. Vor Beginn des Eſſens wird vor⸗ 
ausſichtlich die vorerwähnte Beſcheerung ſtattfinden. 
Empfohlen wird die Abnahme des vom deutſchen 
Kriegerbunde herausgegebenen Kalenders für 1900 
und der Looſe zur 3. Wohlfahrtslotterie, welche 
Anfang April nächſten Jahres ſtattfindet. Die 
Kalender zu 50 Pf. ſind beim Kameraden Herz⸗ 
berg, die Looſe zu 50 Pf. beim Kameraden Zelz 
zu haben. Des bevorſtehenden Jahresſchluſſes 
wegen wird wiederholt an Zahlung der Beiträge 
erinnert. Nach dem Geſchäftlichen hielt Kamerad 
Harwardt den zugeſagten Vortrag über die in 
den Jahren 1869 bis 1872 auf Sr. Maj. Schiff 
„Hertha“ mitgemachte, faſt 40 Monate dauernde 
Reiſe zur Einweihung des Suezkanals, nach Oſt⸗ 
indien und Südamerika. Dem Vortragenden 
wurde für die ſehr intereſſante Schilderung der 
Reiſeerlebniſſe der Dank durch Erheben von den 
Sitzen abgeſtattet. 

* lElektriſche Straßenbahn.) 
letzte Wagen Abends nach Mocker ging bisher 
um 10,37 von Rathhaus Thorn ab. Die Direk⸗ 
tion hat ſich jetzt entſchloſſen, eine Viertelſtunde 
ſpäter noch einen Wagen verkehren zu laſſen; 
derſelbe geht fahrplanmäßig 10,52 von Thorn 
Rathhaus ab und trifft 11,03 in Mocker (am 
Amtshaus) ein. 
die Zahl der Nachtwagen von Thorn nach der 
Bromberger Vorſtadt hinaus um einen vermehrt. 
Bisher gehen um 11,06 und 11,37 Abds. Nacht⸗ 
wagen vom Rathhaus nach der Vorſtadt ab (der 
letztgenannte Wagen fährt 11,30 vom Stadtbahn⸗ 
hof ab.) Durch den für Mocker eingelegten 
Wagen wird noch eine Verbindung wie folgt ge⸗ 
ſchaffen: Abfahrt von Mocker 11,08 Abds., in 
Thorn (Rathhaus) 11,19, ab Thorn (Rathhaus) 
nach der Bromberger Vorſtadt um 11,21, An⸗ 
kunft an der Pionierkaſerne um 11,36. Der 
Wagen verkehrt von morgen ab. 

[Militärvergnügen.] Das Unter⸗ 
offizier⸗Korps des 3. Bataillons Infanterie⸗Re⸗ 
giments von der Marwitz veranſtaltet morgen 
Abend in den Räumen des Schützenhauſes das 
diesjährige 1. Wintervergnügen, beſtehend in 
Konzert, Theater komiſchen Vorträgen und Tanz. 

* [Das Promenadenkonzert] wird 
am kommenden Sanntag zur gewöhnlichen Zeit 
vom Muſikkorps des Infanterie⸗Regiments No. 176 
auf dem Altſtädtiſchen Markte ausgeführt. 

8 [Die Weſtpreußiſche landwirth⸗ 
ſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft) hat ihren 
Etat für das Rechnungsjahr 1. Januar /3 1. Dezem⸗ 
ber 1900 in Einnahme und Ausgabe mit 814000 
Mk. im Voranſchlag feſtgeſetzt. An Entſchädi⸗ 
gungen ſind in den vorhergegangenen fünf Jahren 
gezahlt worden: 1894 235 854,64 Mark, 1895 
284 469,63 Mk., 1896 346 895,10 Mark, 1897 
401 700,12 Mk., 1898 473 106,77 Mk. Die 
Zahl der zur Anmeldung gelangenden Unfälle 
ſteigt von Jahr zu Jahr. Während 1894 die 
Zahl der Unfäte in den landwirthſchaftlichen Bes 
trieben unſerer Provinz noch 2357 betrug, iſt 
dieſe Zahl im Jahre 1898 bereits auf 6116 ge⸗ 
ſtiegen, ein Zeichen für die zunehmende Verwendung 
von Maſchinen im landwirthſchaftlichen Betriebe. 
[Die Generalverſammlung der 
Sterbekaſſe des Deutſchen Kriegerbundes] 
hat am 15. Juli 1899 in Osnabrück neue 
Satzungen angenommen, die gegen die alte weſent⸗ 
liche Verbeſſerungen und günſtigere Bedingungen 
enthalten. Dieſe Satzungen haben unterm 8. 
September die ſtaatliche een des Herrn 
Miniſters des Innern erhalten, treten mit dem 
1. Januar 1900 in Kraft und enthalten folgende 
neue Beſtimmungen: a) bei Einzelverſicherungen 
werden die Kameraden bis zum 55. Lebensjahre 
aufgenommen (früher 50); b) jeder Krieg 


* N 


Durch dieſen Wagen wird auch 


N 
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Geſetzbuches erlangt hat, d. h. ſich in 
einsregiſter feines Amtsgerichts hat 


in beitragsfreie Verſicherungen; k) im 


liches Geſundheitszeugniß arsgeſtellt iſt, 


theilung der Dividende findet von 2 zu 
ſtatt (früher 3). — Die Kaſſe wächſt 
laufende 
Vermögen der Kaſſe beziffert ſich auf 
Million Mark. 
von 1. Oktober 1898 bis dahin 1899 


von 44 Mitgliedern, 


ſtützungen. 
| legten Vereinsjahre 9 Mitglieder durch 
Dadurch ſtieg die Zahl der Wittwen, 


heirathete. Von den 975 


auf den Gau Thorn. 


feſtgeſetzt. 


h arienſee, Kreis Bromberg, 
Morgen groß, iſt für 455000 Mk. in 


Frauen, ſoweit es angeht und mit ihren 


beſtimmten Abtheile zu weiſen. 
Frauen benutzt werden. 
I Werden. Daß für eine den Vorſchriften 


voraus. 


Stempelpflichtig find alle ſchriftlichen, 


4 
Kägt. Hat 
8 bis zum 1. Oktober 1898 eine 


1. Oktober nur 250 Mk. betrug. 


Bekanntmachung. 

} Suck das 3. Revier V. Stabtbeztres iſt an 
R de des aus dieſem Bezirk verzogenen 

o lermeiſters Zahn der Schloſſermeiſter 

ee Marquardt zum Armendeputttten er- 
ÜHLE und in das Amt eingeführt worden. 

Thorn, den 7. Dezember 1899. 


Der Magiſtrat. 
„polizeiliche Belanntmachung. 


dan egen Eistreibens wird die hieſige Weichſet⸗ 
au apferfähre die Fahrten von heute ab dis 
heiteres nur von Morgens 6 bis Abends 
Abr ausführen. 

Thorn, den 8. Dezember 1899. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


kann mit Vermögen und dadurch mit ermäßigten 
Beiträgen geſchloſſen der Kaſſe beitreten, 
die Rechtsfähigkeit nach § 21 des Bürgerlichen 


laſſen; e) freiwilliger Austritt aus dem Verein 
hat auf die Mitgliedſchaft der Kaſſe keinen Ein⸗ 
fluß; d) Wiederherſtellung erloſchener Verſicherungen 
innerhalb Jahresfriſt iſt zuläſſig; e) Umwandlung 


bleibt die Verſicherung in Kraft ohne eine andere 
Gegenleiſtung als die gewöhnlichen tarifmäßigen 
Beiträge; g) wenn dei der Aufnahme ein ärzt⸗ 


Karenzzeiten fort, d. h. im Todesfalle wird das 
Sterbegeld ohne Rückſicht auf die Dauer der Ver⸗ 
ſicherung in voller Höhe ausgezahlt; h) die Ver⸗ 


Mitgliederzahl betragt 50000. 


General⸗ Bevollmächtigter für den 
hieſigen Krieger⸗Bezirk iſt der Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
ſekretär Makthaei, der Anträge vermittelt. 
[Der Peſtalozzi⸗Verein] der Provinz 
Weſtpreußen vereinnahmte in dem Geſchäftsjahre 


Mk. Mitgliederbeiträge, 13,50 M. Reſtbeiträge, 
6 M. Strafgelder, 452,70 M. Nachzahlungen 
1851,60 Mk. Zinfen, 


5373,69 M. Demnach erzielte die Kaſſe einen 
Ueberſchuß von 4238,25 M. Durch dieſen ſtieg 
das Stammkapital des Vereins auf 45 833,30 M. 
Die Kaſſe des alten Peſtalozzi⸗Vereins Danzig 
beſaß am Schluſſe des Vereinsjahres 11 495,35 
[Mk. Vermögen, die des alten Peſtalozzi⸗Vereins 
Elbing 12872 M. Erſtere zahlte im abgelaufenen 
Vereinsjahre 260 M., letztere 345 M. Unter⸗ 
Der Peſtalozzi⸗Verein verlor im 


| Benfionsbeihilfen zu zahlen find, auf 81. 
Mitgliederzahl des Vereins betrug am 1. Oktober 
975, nämlich 841 verheirathete und 134 unver⸗ 
ö Mitgliedern ent⸗ 
fallen 248 auf den Gau Danzig, 328 auf den 
Gau Elbing. 171 auf den Gau Konitz und 228 


* [Steuererflärungen.] Der 
miniſter hat die Friſt zur Abgabe der Steuer⸗ 
erklärungen nach § 24 des Einkommenſteuer⸗Ge⸗ 
fees vom 24. Juni 1891 für das Steuerjahr 
| 1900 auf die Zeit vom 4. bis 20. Januar 1900 


ien Das Ritter⸗ 
gut etwa 1800 


eines Herrn Grashof in Magdeburg übergegangen. 
[GFürſorge für allein reiſende Frauen.] 
Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat die 
Eiſenbahndirektionen daran erinnert, daß nach der 
Dienſtanweiſung für Schaffner allein reiſende 


übereinſtimmt, in Frauenabtheilen oder in Abtheilen, 
in denen ſich andere Frauen befinden, unterzu⸗ 
bringen find. Auch in der 4. Klaſſe find allein 
keiſende weibliche Perſonen in die für Frauen 
Ferner hat der 
Miniſter betont, daß die Schaffner ſtreng darauf 
zu halten haben, daß die Frauenabtheile nur von 
Das Zugperſonal ſoll an 
die genaue Beachtung dieſer Dienſtvorſchriften er⸗ 
| innert und die gehörige Durchführung überwacht 


Bedürfniß entſprechende Einſtellung von Frauen⸗ 
f abtheilen Sorge getragen wird, ſetzt der Miniſter 


* [Befteuerung von Miethsverträgen.] 
Zur Vermeidung von Vergehen gegen das Stempel⸗ 
er⸗Geſetz werden die Hausbeſitzer darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, daß die Miethsverzeichniſſe 
r das Jahr 1899 im Laufe des Januar 1900 
Jeu geſtempelt werden müſſen, unter Vorlegung 
der Miethsverzeichniſſe bei den Steuerſtellen. 


orm von Briefwechſel zuſtande gekommenen Ver⸗ 
äge von Miethsſummen von mehr als 300 Mk., 
die im Laufe des Jahres 1898 beſtanden haben; 
| Nerbei ist nicht zu überſehen, daß auch Verträge, 
I ie nur eine Zeit lang im Jahre in Kraft waren, 
derſteuert werden müflen, wenn der Miethspreis, 

r das ganze Jahr berechnet, über 300 Mk. be⸗ 
z. B. Jemand vom 15. 
Wohnung 
zur die Jahresmiethe von 400 M. bewohnt, jo iſt 
fur dieſen Miethsvertrag ein Stempel von 50 Pf. 
1 berechnen, obgleich die Miethe vom 15. Februar 


Land eine Wohnung vom 1. April 1897 bis 


wenn er 


das Ver⸗ 
eintragen 


Kriegsfall 1. 
neuer Vertrag geſchloſſen iſt. 


fallen die] ſondern die Miethsverzeichniſſe. 


1,50 Mk. u. ſ. w. 
2 Jahren 
ſtetig, die 
Das 
über eine 


Reichsgericht zu äußern. 


Geſchworener ihn als ſolcher unterzeichnet. Das 
Reichsgericht hob das Urtheil auf, weil die feier⸗ 
liche Kundgebung des Spruches eine weſentliche 
Förmlichkeit des ſchwurgerichtlichen Verfahrens 
ſei, welche eine Gewähr dafür bieten ſolle, daß 
der Spruch den Berathungen entſpreche. Deshalb 
ſei Leitung der Berathung und Abſtimmung, Feſt⸗ 
ſtellung des Ergebniſſes, Niederſchrift und Unter⸗ 


5416,50 


836,27 Mk. aus Unternehmungen und 1035,37 zeichnung und Bezeugung auf Ehre und Gewiſſen 
Mk. Geſchenke und Proviſionen, im Ganzen | dem Obmann übertragen und könne derſelbe von 
6611,94 Mk. Verausgabt wurden 543,69 einem anderen Geſchworenen nicht vertreten 
M. Verwaltungskoſten und 4920 Mark werden. 

Penſionsbeihilfen an 81 Wittwen, zuſammen [Handel mit denaturirtem Brannt⸗ 


beachtet. Es iſt beſonders hervorzuheben: Wer 
mit denaturirtem Branntwein handeln will, hat 
dies 14 Tage vor Eröffnung des Handels der zu⸗ 


anzumelden. Ueber die Anmeldung ertheilt die 
Steuerbehörde eine Beſcheinigung, welche aufzu⸗ 
bewahren und den revidirenden Beamten vorzu⸗ 
zeigen iſt. An einer in die Augen fallenden 
Stelle des Verkaufslokales iſt eine Bekanntmachung 
in deutſcher Schrift (in Guſtav Röthe's Buch⸗ 
druckerei in Graudenz für 10 Pf. pro Exemplar 
gedruckt zu erhalten) auszuhängen, wonach es ver⸗ 
boten iſt: 1. denaturirten Branntwein, deſſen 
Stärke weniger als 80 Gewichts⸗(oder 86 Vo⸗ 
lumen⸗)Procente beträgt, zu verkaufen oder feil- 
zuhalten; 2. aus denaturirtem Branntwein das 
Denaturirungsmittel ganz oder theilweiſe wieder 
auszuſcheiden oder dem denaturirten Branntwein 
Stoffe beizufügen, durch welche die Wirkung des 


den Tod. 
an welche 
Die 


Finanz⸗ 


Denaturirungsmittels in Bezug auf Geſchmack oder 


Geruch verändert wird, und ſolchen Branntwein 
zu verkaufen oder feilzuhalten. Zuwiderhandlungen 
werden nach den neuen Vorſchriften nicht mehr wie 
bisher von der Verwaltung, ſondern von Seiten 
des Amtsgerichts durch Geld⸗, bezw. Haft⸗ 
ſtrafe geahndet. 


den Beſitz 


ruſſiſche Wirkliche Staatsrath Ludwig v. Perl 
hat dieſer Tage in Petersburg fein 25⸗jähriges 
Jubiläum als geſchäftsführender Direktor des 
internationalen Verkehrs der ruſſiſchen Eiſenbahnen 
gefeiert. 1836 geboren, trat er 1857 in die 
Bau⸗Verwaltung der St. Petersburg⸗Warſchauer 
Bahn und 1860 in den Betriebsdienſt der 
Großen Ruſſiſchen Eiſenbahn⸗ Geſellſchaft, worauf 
er 1863 ſchon den erſten direkten internationalen Ver 
kehr zwiſchen den Stationen der St. Petersburg⸗War⸗ 
ſchauer Bahn und den Stationen der preußiſchen 
Oſtbahn ins Leben rief. Bei der Feier ſprach 
der Dirigirende der Reichs⸗Eiſenbahn⸗Verwaltung 
Geheimrath Mjaſſojegdow⸗JIwanow feine An⸗ 
erkennung für die erfolgreiche Thätigkeit des Yu: 
bilars während der verfloſſenen 25 Jahre aus, 
worauf die Vertreter der Direktionen der Oſt⸗ 
preußiſchen Südbahn und der Marienburg⸗Mlaw⸗ 
kacr Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, Herr Präſident Krüger 
und Herr Direktor Serenſen. Namens der ge⸗ 
ſchäftsführenden Verwaltungen des Deutſch⸗Ruſſiſchen 
Eiſenbahn⸗Verbandes in einem kunſtvoll verzierten 
Album eine von Bromberg datirte Adreſſe über⸗ 
reichten, in welcher u. A. geſagt wird: „Der er: 
ſtrebte Frieden unter den Völkern ruht am 
ſicherſten auf dem gegenſeitigen, Vorthei“ bringenden 
Verkehr und Güteraustauſch der Länder, und ſo iſt ihr 
Müͤheaufwand in der Regelung des internationalen 
Verkehrs zugleich Mitarbeit zum friedlichen In⸗ 
tereſſenausgleich der Nationen geweſen.“ 

8 [Erledigte Stellen für Militär⸗ 
Anwärter.] Zum 1. März n. Js. bei der 
Kaiſerl. Oberpoſtdirektion Danzig: 1) Landbrief- 
träger, Gehalt 700 —1000 Mark und der tarif⸗ 
mäßige Wohnungsgeldzuſchuß; 2. Poſtſchaffner, 
Gehalt 900 — 1500 Mark und der tarifmäßige 
Wohnungsgeldzuſchuß. — Zum 1. Januar n. J., 
bei der Strafanſtalt in Mewe, 2 Strafanſtalts⸗ 


Bekanntmachung. 


Diejenigen in der Stadt Thorn und deren 
Vorſtädten wohnhaften Familien und einzeln 
ſtehenden Perſonen, welche elwa noch im Be⸗ 
ſiz der für die Volkszählung beſtimmt 
geweſenen Papiere ſind, ſowie auch diejenigen 
welche glauben bei der Zählung übergangen 
worden zu ſein, werden ergebenſt erſucht, dieſes 
umgehend unſerem Wagiſtrats⸗Burcau I — 
Spreäfiele — (Rathhaus 1 Treppe), wenn 
irgend angängig perſönlich, anzuzeigen. 

Thorn, den 7. Dezember 1899. 


Der Magiſtrat. 


Wünſcken 


und dem 


auch in 


Februar 


Hat Je⸗ 


zum 1. April 1898 für 800 Mk. jährlich ge⸗ 
miethet, ſo war für dieſes Miethsverhältniß im 
Januar 1898 ein Stempel von 1 Mk. zu berech⸗ 
nen; nun miethet derſelbe Miether die Wohnung 
vom 1. April 1898 bis 1. April 1899 weiter, 
aber für den Miethspreis von 900 Mk., ſo ſind 
im Januar 1899 für dieſes Miethsverhältniß: 
1) für die Zeit vom 1. Januar dis 1. April 
1898 an Stempel 50 Pf. und für die Zeit vom 
April bis 31. Dezember 1898 (695 Mk.) 
1 Mk. zu berechnen, weil am 1. April 1898 ein 
Die abgeſchloſſenen 
einzelnen Miethsverträge ſind nicht zu ſtempeln, 
Der 
Stempel beträgt bis 500 Mk. 50 Pf., von 500 
bis 1000 Mk. 1 Mk., von 1000 bis 1500 Mk. 


* [Ueber die Thätigkeit eines Obmanns 
der Geſchworenen] hatte ſich kürzlich das 
In einem Schwurgerichts⸗ 
falle hatte ein Geſchworener als Obmann den 
Spruch der Geſchworenen verleſen, ein anderer 


wein (Brennſpiritus.] Die vom Bundesrath 
am 27. Februar 1896 erlaſſenen Beſtimmungen 
über den Handel mit denaturirtem Branntwein 
werden von den Gewerbetreibenden nicht genügend 


ſtändigen Steuerbehörde und der Ortspolizeibehörde 


* [Deutihland und Ruß land.] Der 


Nehrere Lehrlinge 


können ſofort eintreten bei 
M. Osmanski, Schmiedemeiſter, 
Thorn, Thurmſtr. 10. 


Wohnung, 
3 Zimmer, Kammer, Küche und 975. mit 
Waſſerleitung iſt wegen Verſetzung des Miethers 
ſofort anderweitig zu vermiethen. 


Culmer Chauſſee 49. 


M burte Zimmer zu verwierhen min 
und ohne Penſion Araberſtraße 16. 
Möbl. Zimm zu verm. Gerberſtr. 15015, 2 Tr. zu vermiethen. 
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Der ruſſiſche Weiſe Graf Leo Tolſtoi 
iſt in Moskau ernſtlich an Gallenkolik erkrankt 
und war ſeit Sonntag Abend bewußtlos. Am 
Dienſtag kehrte das Bewußtſein zurück. Die 
Aerzte hoffen auf Beſſerung. 

Als Sonntagsentheiligung iſt es nicht 
anzuſehen, wenn Druckſchriftenvertheiler die Flug⸗ 
blätter unter dem Rock verbergen und dieſe von 
Haus zu Haus bringen. So entſchied das 
Kammergericht in Berlin im Gegenſatz zu der 
Auffaſſung des Oberſtaatsanwalts, der in dieſer 
Thätigkeit eine öffentlich bemerkbare Arbeit erblickte. 

Wie ſeiner Zeit Hamburg, ſo iſt jetzt 
die däniſche Hauptſtadt Kopenhagen durch 
einen Brand des ellektriſchen Lichtes beraubt 
worden. In der dortigen elektriſchen Central⸗ 
ſtation entſtand in der Racht zum Dienſtag eine 
heftige Feuersbrunſt. Die Hauptleitungen ſind 
durchgebrannt, und der ganze elektriſche Betrieb 
iſt unterbrochen. Der Schaden iſt ſehr bedeutend. 

Major v. Wigmann beabſichtigt nach der 
„Voſſ. Ztg.“ ſeinen ſtändigen Wohnſitz in Lauten⸗ 
burg am Harz aufzugeben und nach Weißenhach 
in Steiermark überzufiedeln. 

Ein ſeltener Unfall forderte in 
Braunlage ein Menſchenleben. Der I10jährige 
Sohn eines Fuhrmanns wurde von feiner Mutter 
zum Kaufmann geſchickt, um Petroleum zu holen. 
Der Junge fiel, die Flaſche zerbrach und Scherben 
drangen dem Knaben in das Herz. 

— 


Neueſte Nachrichten. 


Aufſeher, Gehalt 900 - 1500 Mark und 120 
Mark Miethsentſchädigung. — Sofort, beim Ma⸗ 
giſtrat zu Neuſtadt, Stadt⸗ und Polizeiſekretär, 
Gehalt 1500 Mark. — Sofort, beim Magiſtrat 
zu Stallupönen, 2. Polizeiſergeant, Gehalt 850 
bis 1050 Mark und 150 Mark Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß. — Zum 1. März n. J. bei der Kaſſerl. 
Oberpoſtdirektion zu Bromberg, Landbriefträger, 
Gehalt 700 — 1000 Mark und der tarifmäßige 
Wohnungsgeldzuſchuß. — Sogleich, beim Central⸗ 
gefängniß zu Gollnow, ſtändiger Hilfsgefangenen⸗ 
Aufſeher, Gehalt 900 — 1500 Mark und freie 
Dienſtwohnung. — Zum 15. Dezember, beim 
Magiſtrat zu Schulitz, Polizeiſergeant, Gehalt 720 
Mark, Wohnungsgeld 120 Mark, Kleidergeld 60 
Mark, Holzgeld 40 Mark, zuſammen 940 Mark. 
— Sofort, beim Gerichtsgefängniß in Stettin, 
ſtändiger Hilfs⸗Gefangenen⸗Aufſeher, Gehalt 900 
bis 1500 Mark und freie Dienſtwohnung. 

[Thierſeuchen.] Nach amtlicher Er: 
hebung und Zuſammenſtellung herrſchte Anfangs 
Dezember die Maul⸗ und Klauenſeuche in Weſt⸗ 
preußen auf 3 Gehöften des Stadtkreiſes Elbing, 
auf 25 Gehöften des Landkreiſes Elbing, 215 des 
Kreiſes Marienburg, 5 des Kreiſes Danziger Nie⸗ 
derung, 14 des Kreiſes Dirſchau, 68 des Kreises 
Stuhm, 6 des Kreiſes Marienwerder, 36 des 
Kreiſes Roſenberg, 123 des Kreiſes Löbau, 71 
des Kreiſes Strasburg, 18 des Kreiſes Brieſen, 
7 des Kreiſes Thorn, 30 des Kreiſes Culm, 
31 des Kreiſes Graudenz, 9 des Kreiſes Schwetz, 
21 des Kreiſes Tuchel, 16 des Kreiſes Konitz, 
126 des Kreiſes Schlochau, 78 des Kreiſes Flatow, 
62 des Kreiſes Dt. Krone. In Hinterpommern 
herrſchte die Maul⸗ und Klauenſeuche auf 470, 
im Regierungsbezirk Poſen auf 1242 Gehöften. 
Die Schweineſeuche herrſchte in Weftpreußen auf 
7, in Oſtpreußen auf 30, in Pommern auf 12, 
in Poſen auf 34 Gehöften. Die Lungenſeuche 
war weder in Weſt⸗ noch in Oſtpreußen aufge⸗ 
treten und herrſchte nur auf einem Gehöft im 
Regierungsbezirk Poſen. Rotz war auf einem 
Gehöft in Oſtpreußen aufgetreten. 

§ [Polizeibericht vom 8. Dezember.] 
Gefunden: Quittungskarte für den Schnitter 
Joſef Zobiraj und die Schnitterin Marzina Zo⸗ 
biray aus Anparmitz; eine Waſch⸗ bezw. Schorn⸗ 
ſteinfegerleine im Hauſe Coppernicusſtraße 24, ab⸗ 
zuholen von Frau Kowalski daſelbſt. — Ein⸗ 
gefunden hat ſich ein gelbbunter Hund bei 
Friſeur Deutſch, Leibitſcherſtraße 37. — Ver⸗ 


Zwecken vermacht, darunter zwei Millionen für 
Moskau, 50000 Rubel für Stipendien der 
Univerfität und 50 000 Rubel für Irkutsk. 
London, 7. Dezember. Der Lloyd⸗Agentur 
iſt aus Bembridge auf der Inſel Wight die Nach⸗ 
richt zugegangen, daß das engliſche Kriegsſchiff 
„Tyne“ auf einem dortigen Riff geſcheitert 
iſt. Ein Rettungsboot iſt dorthin abgeſandt. Die 
„Tyne“ iſt ein Proviantſchiff und war auf dem 
Wege nach Malta. 
London, 7. Dezember. 
von ſeiner Erkrankung wiederhergeſtellt und wird 
morgen einem Kabinetsrath beiwohnen. — Nach 
in Kapſtadt eingegangenen Meldungen iſt die Stadt 
Griquatown in Weſt⸗Griqualand am 17. No⸗ 


haftet: Sechs Perſonen. vember von den Buren beſetzt und annektirt worden. 
Warſch au, 8. ee Waſſer⸗ Der Feind wurde von den holländiſchen Bewohnern 
9 ente 1,91 Meter gegen 2,11 der Stadt mit offenen Armen empfangen. 


nn nn nn 1 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn, 
— . 


Meteorslogiſche Beobachtungen zu 


r. Mocker, 7. Dezember. Der Schulknabe 
Alexander Kaminski von hier befand ſich 
ſeit dem 4. Oktober als Laufburſche bei dem 


Hutmacker Grundmann in Thorn. Herr Grund⸗ Thorn, 
mann merkte bald das Fehlen von Geld und ver⸗ Bafferftand am 8. Dez., um 7 Uhr 
ſchiedener Gegenſtände. Der Polizei wurde hier⸗ (.es Meter, Lufttemperatur. — 4 


von Anzeige erſtattet und bei den Hier wohnenden 
Eltern des Laufburſchen eine Hausſuchung abge⸗ 
halten, bei der verſchiedene geſtohlene Sachen vor⸗ 
gefunden wurden. Kaminski wurde verhaftet und 
geſtand ein, in der Zeit vom 4. bis 13. Okto⸗ 
ber cr. bei dem Hutmacher Grundmann im Ver⸗ 
ein mit dem Arbeitsburſchen Stanislaus Wronski 
Geld im Betrage von 20 Mark, ferner zwei 
Silberrubel, die bei der Hausſuchung vorgefundenen 
Gegenſtände, ſowie noch andere Sachen, die ſchnell 
zu Gelde gemacht wurden, entwendet zu haben. 
Der Strafantrag gegen Kaminski, welcher bereits 
im Verdacht ſteht, vorher einem Bäckergeſellen 
7,50 Mark entwendet zu haben, iſt geſtellt. — 
Der 14jährige Arbeitsburſche Johann Ciwinski 
von hier ſchlich ſich am 4. d. Mts. Nachmittags, 
als es ſchon dunkelte, in die Küche der Arbeiter⸗ 
frau Marie Petrowicz hierſelbſt und ſtahl aus 


Eistreiben auf der ganzen Strombreite. 


Wetterausſichten für das nördliche 


Deutſchland. 

Sonnabend, den 9. Dezember: Wolkig, Niederſchläge, 
naßkalt, windig. 

Sonnen- Aufgang 8 Uhr 1 Minuten. Untergan 
3 Uhr 44 Minuten. N 

Mond Aufgang 11 Uhr 47 Minuten Vormittags, 
Untergang 11 Uhr 58 Minuten Nachts. 

Sonntag, den 10. Dezember: Wenig veränderte Tem⸗ 
peratur, wolkig, ſtrichweiſe Niederſchlag. 

Montag, den 11. Dezember: Etwas kälter, meiſt be⸗ 
deckt. Stellenweiſe Niederſchlag, windig. 

Dienſtag, den 12. Dezember: Ziemlich milde, wolkig, 
vielfach bedeckt, Niederſchläge. 


Berliner telegraphiſche Seer £ 


2. 
einer kleinen Schale, welche auf dem Kleider-] Tendenz der Fondebörſfſe . . ſchwach] min 
ſchranke ſtand, 1,70 Mark. Gegen Ciwinski re Fu ep ng 
ſchwebt bereits ein Verfahren wegen Uhren» | Oeſterrsichiſche Banknoten... 169,40 160.40 
diebſtahls. Preußiſche Konſols 3 0, . 89 20 89,20 

rarer ee 2 | 9a] 8 

reu e Konſols 3½ % abg. 807, 

Deutſche Reichsanleihe 3 % 80 25 88 

on c 

m Beiſein des Kaiſers hielt Diens⸗ eſtpr. Pfandbriefe 3 0% neul. II. | 86, 80,30 
tag in der Schiff sbautechniſchen Geſeüſchaft zu | Poſener Pfandhr ase alt J, . U. 50 08,40 
Berlin Prof. Bus ley einen Vortrag über die Bofener Piandbrieſe 4% 101 — 100.90 
— 5 5 en 5 5 1 = eboote. Nach ein- res herr 05 % 98, 98,20 
gehender Begründung ſprach Redner dieſen Booten Türkiſche 1% Anleihe g 26,55 26,50 
ſo ziemlich jeden praktischen Werth ab. Es folgte! Nanzalſche Neue an 1804 4% . 63 4J #430 
ein Experimentalvortrag des Prof. Slaby über Distonto-RommanditeAnleihe . 2 193,50 | 198,60 
die Anwendung der Funkentelegraphie (Marconiſche Harpener Bergwerks⸗ Aktien. . 202 60 202 40 
Erfindung) für die Zwecke der Marine. Er gab | Nerddeniſge rekiArſaleainen . |12460| 12400 
zum Schluß eine Art Rechenſchaftsbericht über — e e ee — au), 2 5 
ſeine auf dem Ktriegsſchiff „Friedrich Karl im Spielens: cer len.. 4 % 
legten Sommer gemachten Verſuche mit der Tele- | Spiritus: 70er loo 47 5 | 47,70 


Reichsbank⸗Diskont 60%. 


raphie ohne Draht. Es iſt ihm dort gelungen, 
B pb 0 0 ri 3 8 Lombard -⸗Zinsſuß 7%. — Privat⸗Diskont 5°/, %, 


auf 45 bis 48 Km. Entfernung zu telegraphiren. 
Der Kaiſer zog beide Redner in ein längeres 
Geſpräch. 


2 Geſchäftsläden, große u. kleine Bu⸗ 
reauränme, Lagerplätze u. Schuppen 
vermiethet Hentschel, Brom berger ſtr. 16/18. 


Herrschaftliche Wohnung, 


4 ge, nebſt * 5 155 nn, * —— = 
er rftabt, Krahe Et 
icht yon Herrn Oberſt Protzen, bewohnt, 
von ſofort oder ſpäter zu vermtethen. 


Soppart, Bacheſtraße 17 


Herrſchaftlce Wohnung, kn 


2 
che, B 
I. Etage, Bromberger⸗Vorſtadt, Schul⸗ berzniethen. 
aße Nr. 11, bis jetzt von Herrn Major 
ilmann bewohnt, iſt von fofort oder ſpäter 
Soppart, Bacheſtr. 17. 


Die II. Etage 


in meinem Hauſe Seglerſtraße iſt vom 
1. April zu vermiethen. Dauben. 


de a le Kohn, 
veranda, auch Gartenbenutzung, zu vermieth. 


Bacheſtraßze 9, part. 


Bellien- u. Mlaueastr.-Eebt 
Wohnungen von je 6 ern, 
ea ee 


Wilte Keller im Be und 
eee 


Moskau, 7. Dezember. Eine hier verstorbene 
Frau Namens Medwednikow hat ihr ganzes Ver⸗ 
mögen, fünf Millionen Rubel, zu wohlthätigen 


Lord Salisbury iſt 


Celſius. Wetter: trübe. Wind: NW. Schwaches 


> 
. 


hilipp 


p Elkan Nachfolge 


Als beſonders preiswerth empfehle ich: WE BE 


Lampen u. Kronen fir ba- peroleum u. eletriches Lich. 


Porzellan⸗CTafel⸗Services 


Am 6. er. Morgens 3½ Uhr ver 


ſchied nach langem, ſchweren Leiden 
mein lieber Mann, unſer guter 
Vater, der König! Steueraufſeher 


Carl Ludwig Hermann Babst 
im Alter don 55 Jahren. 

Dieſes zeigen, um ftile Thell ⸗ 
nahme bit end, an 

Rieſenburg Weſtpr. u. Thorn, 

den 7. Dezember 1899 
Wilhelmine Babst geb. Witt 
nebit Kindern. 

Die Beerdigung findet Sonntag, 
den 10. er., Nachmittags 2½ Uhr in 
Nieſenburg vom Trauerhauſe aus 
hatt. 


Standesamt Thorn. 


Vom 28. November bis einſchl. 7. Dezember 
ſind gemeldet: 


G en. 
1. Sohn dem Kaufmann Otto Ferrmonn. 


Carl Witt. 7. 
Klimmek. 8. T. 
Pezynna. 9. Tochter dem Bibeldoten Auguft 
udnochowski. 10. S. dem Maurer Guſtar 
ert. 11. T. dem Feldwebel und Zahl- 
meiſter⸗Asptrant Johann Or mann. 12. S. 
dem Schloſſer Eduard Simon. 13. T. dem 
Arb. Julian Riewald. 14. S. dem Sattler» 
meifter Carl Reinelt. 15. S. dem Schneider · 
meiſter Johann Radtke. 16. S. dem Artillerie · 
Depot » Arbeiter Wilhelm Kuſchkowitz. 17. 
Unehel. T. 18. — T. 


Sterbefälle. 

1. Edmund Holz. 27 Tage. 2. Erich Bröcker, 
2 Jahre. 3. Jot ann Kielma, 3 Mon. 4. 
Elisabeth Cſineti, 21 T. 5. Holzwächterfrou 
Mareianna Poſiadly, 77 J. 6. Hertha Gehrke, 
4 Mon. 7. Pfefferküchler Franz Sawick,, 
67 J. 8. Fleiſcherwutwe Caroline Davidt, 
62 J. 9. Arbeiter Julius Grapentin aus 
Schillno, 24 J 10. Rentier Edmund von 
Wolkt, 74 J. 11. Reſtaurateur Hermann 
Tocht, 74 J. 12. Kaufmann Benjamin Cohn, 
72 J. 13. Gefreiter vom Inf Regt. Ne. 61 
Leonhard Jauusz⸗ wski, 24 J. 14. Rein hold 
Feldt, 2 Mon. 15. Tiſchlergeſelle Mau een 
Olszewski, 28 J. 16. Wanda Lewandomäti, 
3 Mon. 17. Arb. Joſeph Przyiemeki, 81 3. 
18. Kuhhirt Martin Lewandowskt aus Penſau, 


66 J. 
Auf gebote. 

1. Polizei ſergeant Car! Geelhaar⸗Inowraz⸗ 
law u. Bertha Kenbaum - Padgorz. 2. Arb 
Suftav L bentran-Culmſee u. Emilie Schultz 
Glauchau. 3. Bahnarb. Wilhelm Winkler u. 
Augufte Jacob, beide Rudak. 4. Zimmergeſ. 
Daniel Scheffler und Wuhelmine Gehrmann 
G unau. 5. Kunft⸗ u. Handels d iner Mex 
Zorn und Warte Matuſchewöki, beide Mocker. 
6. Arb. Emil Schönfeld u. Auguſte Sewigti, 
beide Berlin. 7. Arb. Eduard Gnorski und 
Luiſe Kaßner, beide Bratwin. 8. Arb. Cul 
Rauch- Graudenz und Emilie Guſt⸗Sellnowo. 
9. Arb. Carl Santen und Johanna Mann, 
deide Kuhlen. 0. Cementf drikarb. Heinrich 
Becker u. Wilhelmine Kohlſtedt, beide Boffzen. 
11. Maurergeſelle X wert Swiseickt u. Lrota⸗ 
dia Wiezinskt. 1. Schuhmader Franz Zol⸗ 
kows ki u. Ida Kaiſer. 18. Arbeiter Johann 
Mötle und Johanna Evers, beide Altona 
Ditenjen. 14. Arb. Auguſt Neie u. Pauline 
Berk, beide Göhlsdorf. 15. Zimmermann 
Ernft Wichert⸗Schönwolde und Marie Heiſe⸗ 
Schwetz. 16. Dachdecker Carl Halblauer und 
Edarlo te Kunzv, beide Berlin, 17. Maurer» 
geielle Medarius von Nierzalewsky und Hen⸗ 
riette Schönfeld, beid- Donzig. 

Egeſchlieſſungen. 

1. Schuh macher Stanislaus Wiemann mit 
Bronidlama Muraweki. 2. Schiffs gehilfe 
Wladislaw Boch matt mit Victoria Gawarkie⸗ 
wicz. 3 Handlungs buchhalter Julius Ahrens 
mit Wwe Roſa Kurzeweg geb. Lor wenſon, 
beide Hannover, 4. Schuhmacher Paul Zie⸗ 
Iinst: mit Anna Schrader. 5. Stell wacher ⸗ 
geſelle Michael Janus zewski⸗ Zott zewko mii 
Josephine Dzukowski. 6. Sergeant im Ulan.⸗ 
Regt. Nr. 4 Albert Garske mit Eliſe Hindel. 
7. Sergeant im Vionier⸗Batl. Ne. 2 Carl 


Rıbvan mit Bertha Lemke. 


Junges Mädchen 


als Stüge der Hausfrau aufs Land bei Fa. 
milienanſchluf geſucht. Pr. Vorſt. täglich 
von 3—4 Nachm. Thorn, Friedrichſtr. 14 
Kata ſteram t. . 


Verdingung. 


Die Eiſenlieferung für den hieſigen 
Kreisſtändehausbau und zwar: 
ca. 27 200 kg walzeiſerne Träger. 
ca. 560 „ 5 Eiſen. 
ca. 2300 „ gußeiſerne Unterlagsplatten 
ſoll vergeben werden. 

Bedingungen, Specificationen der 
Träger und Verdingungsformulare liegen 
im Baubureau, Windſtr. Nr. 5 III zur 
Einſicht aus; letztere können gegen Cr⸗ 
ſtattung von 1,50 Mark von dort be⸗ 
zogen werden. a 

Angebote find verſchloſſen und ver⸗ 
ſiegelt bis 

Freitag, den 15. d. Mis, 

Vormittags 11 Uhr 
im Bureau des Kreis⸗Ausſchuſſes, Heilige⸗ 
Geiſtſtraße Nr. 11 abzugeben. 
Thorn, den 8. Dezember 1899. 
Der Kreis⸗Ausſchuß,. 
gez. von Schwerin. 


„ Fonkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Reſtaurateurs Albin 
Standarski in Thorn iſt zur 
Prüfung der nachträglich angemeldeten 
Forderungen Termin auf 


den 19. Dezember 1899, 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier, 
Zimmer Nr. 7, anberaumt. 

Thorn, den 5. Dezember 1899. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königl. Amtsgerichts 
Abth. 5. 


Polizeiliche Sclmm machn 


Der Herr Regterungs⸗p äſident in Mar 


rienwerder bat genehnidt, daß am Sonntag, 
den 17. und 24. Dezember d. Is. die 
Läden in allen Zweigen des Handels⸗ 
verkehrs, mır Aus ah ge einer zweinündigen 


Paul- wärend des Hrupteottesdien “ves don 


8 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends 


und am Sonntag, den 31. Dezember 
mit der gleichen uus ahme von 8 Ugr wor 
gens bis 7 Uhr Abeads geöffnet bleiben; 
die Banfe für den Haupt-Goriesdienft ift von 
9—11 Uhr Vorm. Die diesſeitige Belannt- 
machung vom 29. v. Mis. triit für die oben 
bezeichneten Tage außer Kraft. 
Thorn, den 5. Dezember 1899. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Es wud zur Kennineß der h eſigen Ge⸗ 
werbetreibenden gebracht, daß auch in dieſem 
Jahre auf dem hieſigen Alt ädttſchen Mank 
platze in der Zet vom Sonntag, den 17. 
bis einſchließlich Sonntag, den 24. De⸗ 
zember en 


Wrihnachtswarkt 


unter Benutzung vollſtändiger Buden geftattet 
iſt, deren Aufſtellung im Laufe des 15. De⸗ 
zem ber bei unſerem Poltzei⸗IJ ſpektor anzu⸗ 
melden bleibt. 

Die Ve theilung der Marktſtände wird am 
16. d. Mis., Vormittags 9 Uhr erfolgen, 
ſodaß die Buden noch an dieſem Tage aufge- 
ſtelt werben 

Am 24. Dezember muß der Marktplatz 
von allen Buden, Tiſchen und dergleichen dis 
6 Uhr Abends vollſtändig geräumt und jeder 
Budenplatz geſäubert ſein. 

Auswä tigen Gewerbetreibenden iſt der 
Beſuch dieſes Marktes zum Zwecke des Ver⸗ 
kaufs nicht geſtattet. 

Thorn, den 6. Dezember 1899. 


Die Polizei ⸗ Verwaltung. 


Affentlhe _Zwangsverlleigerung. 
Sonnabend, den 9. d. Mis. 
Vormittags 10 Uhr 

werde ich 
2 halbe Centner Winteräpfel 
vor der hieſigen Pfandkammer des Kgl. 
Landgerichts öffentlich meistbietend gegen 
gleich baare Zahlung verſteigern. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


7 


für 6, 12 und 18 Perſonen 
von Mk. 60 an. 


Die Eröffnung der 


Weihnachts - Ausstellung 


in meinem 


Hauptgeſchäft, Brückenſtraße 34, 


beehre ich mich ganz ergebenft anzuzeigen, und geſtatte mir zugleich, meinen 


Thee- und Rand- Marzipan, 


sowie Makronen, Marzipan-Sätzo, 
mit reihen Decors, nach Königsberger und Lübecker Art. 


Marzipan Spielzeug und Früchte, 
Baumsachen, 6 einfachſten und feinften Genre's 


Schaum, Fondant, Liqueur u. Chokolade, 
Chokoladen Confitüren in den verſchiedenſten Preislagen, 


Thees von Ed. Messmer in Frankfurt a. M., in ruſſiſchen und 
engliſchen Miſchungen. 


Pfefferkuchen, Cakes und Wafelgebäc, 


Knallbonbons mit ſcherzhaften Einlagen, 


Bonbonieèren, 
Thier- und Scherz-Atrappen 


in reichſter Auswahl 
geneigter Beachtung beſtens zu empfehlen. 


Julius Buchmann, 


Dampf⸗Chokoladen, Eonfitüren Marzipan⸗Fabrik. 
0295,95 0101 @ 8 ©, 9 © 


Fritz Schneider. 


ge Neustädt. Markt 22 Kü er ARE 


um Königl. Gouvernement 


7 Maass Geschäft 


feine Herren- Garderobe 


in nur modernsten Stoffen und tadellosem Sitz. 


2091851595 ©L 


Bekanntmachung. 
Alemeine Ortskrankenkaſee 
Drd.utliche Generalverfammlung. 


Die Dig ieder der Generaiverfammlung 
werden zur Setzung auf 


I 
Sonntag, den 17. Dezember cr. 
Vormittags 11] Uhr 
in den Saale des Hotel Muſeum 
hierdurch er gebenn ein elad n. 
Tages-Orduung: 

1. Wahl des Ausſchuſſes für die Prüfung 
der Jahresrechnung pro 1899. 

2. Erſotzwahl für die aus ſche denden Vor⸗ 
ftandem'talirder Herren L. Labes ( 
beitorb r) J. Kluth, L. Szczepan- 
kiewicz uno M. Swankowski 
(A: deit.enmer), welch I gie es ale K ſſen 
gehilfe ıhärig iſt und nach Anſicht dee 
Vo ſtandes das Amt eines Kaſſenbeamten 
mit dem Amie eines Vorſtandsmitgliedes 

nicht vereinbar iſt. 

Der Vorſtand 
d. allgemeinen Ortskraukenkaſſe Thorn. 


2 
@ 
U 


DE. 12 © 


* bevor- 
ne 
* stehende * 
* Weihnachten * 
* empfehle als sehr * 
* passendes Geschenk * 
* Visitenkarten * 
* in tadelloser, sehr geschmackvoller * 
* Ausführung zu billigen Preisen. * 
— — 
* Bestellungen bitte recht- 
— nn 
* zeiti eben * 
zeitig aufzugebe 


100 Stück in 


Cartons mit 
hocheleganten 


Goldpressung. 


| _Rathebuoharunkerei | 


L Ernst Lambeck, Thorn. 
— — — —— 


— u. •—äb—ͤ ä— 


„Fußmehl“ 


gutes Viehfutter, billig abzugeben bei 


Herrmann Thomas, Thorn 
Honigkuchenfabrik. 


(Jagd aus Birkenau und Grabia) 
en pfieblt 


Schön fettes Fleiſch 


offerirt Roganäch tere Coppernikusſtr. 13. 


Wrud uno Neriug det Masseoudſdc aut cast Lamon. Xen. 


200 Stück Hafen 


A. Kirmes. 


Dictoria:Cheater. 


Täglich ug 


Specialitäten-Dorkellung. 


Täglich neues Programm. 


Anfang Abends 8 Uhr. 


Billet⸗Vorverkanf dei Herrn Du⸗ 
szynski. 


Aſſes Nähere die Zettel u. Plakate. 
Täglieh: 
Frische warme Knoblauchwurst, 


Vormittags und Abends. 
Hermann Rapp, 
Schuhmacherſtr. 
Friſche Grütz⸗, Blut⸗ 
u. Leberwürſtchen 
empfiehlt 
Sonnabend, 
von Abends 6 Uhr ab. 
W. Romann. 


Jeden Sonnabend: 
. Warme Grüß, 
Blut- u. Leberwürſichen 


Hermann Ra 
Schuhmacher. 


Meine Damen 


machen Sie gefl einen Verſuch mit 


sergmann's Lilienmilch⸗ Seife 

von Bergmann & Co., Dresden, 
als iſt die beſte Seife gegen Sommer ſproſſen 
ſowie für zarten, weißen, roſigen Teint. 
Vorr. à Stüc 50 Pf. bei: Adolf Leetz, 
Anders & Co. und J. M. Wendisch 
Nachfolger. 


Buch wo zu viel 
Bst über Ehe Kin derſegen. 
® die 1 Mt-Marleı 


Sieſta⸗Verlag Dr. k. 56, Hamburg. 


Lehrling, der Luſt hat die Bäckerel 


zu erlernen, wünſcht 


P. Gehrz, 


„ein r. 87. 


Entlaufen 
JR. wird qrrudı: 1 großer hell⸗ 


brauner laughaar. Ziehhund 
„E oer th. Klein, Madel, Rondo en 4. 


Kirchliche Aachrichten. 

Am 2. Sonntag des Advent, 10. Dezember er 
Altkädt. evang. Kirche, 

Borm. 9%, Uhr: Herr Pfarrer S:ahomwig, 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Arndt. 


Kollekte für den Bau eines Bethauſes in Ni⸗ 


kolaiken, Kr. Stuhm. 


euſtädt. evang. Kirche. 
Vormittags 9½½ Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Parter Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachm. 5 Ühr: Herr Piarrer Waubke. 


Haruiſonkirche. 
Vorm. 10% Uhr: Boitesdientt. 
Herr Divifionspfarrer Becke. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Becke. 


Reformirte Gemeinde zu Thou. 
Vormittags 10 Uhr: Wottesdienſt in der Aula 
des Kgl. Gymnaſiums. 
Herr Prediger Arndt. 


Md 
Nachmittags 5 Ugr: Goitesdienft. 
Heir Pfarrer Heuer. 


Evang. Kirche zu Podgorz. 
Vorminags 10 Ugr: Gotiesdienn, 
Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 

Herr Pfarrer Endemann. 


Evang Kirchengemeinde Grabowitz. 
Vorm. 10 Uhr: Woitesdienn in Schiuno. 
Vorm. 11½ Uhr: Kindergonesdienſt. 

Herr Pfarrer Ullmann. 
Kollekte für den ebangel. kirchl. Hufs⸗Verein 
in Danzig. 
wuthalsfamteisordesein zum 
” en Kreuz“ 
Berfammiungsfunl Bäckerſtraße 49, (2. Ge⸗ 
mein deſchule) Nachmittags 8 Uhr: Vebeis⸗ 
Ver ſammlung mit Vortrag. > 
Bereins-Vorſitzender S. Streich. 


